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1. Das Internationale Begegnungs- und Forschungszentrum
für Informatik in Schloß Dagstuhl
1. 1 Ziele und Konzept des Zentrums
Das Internationale Begegnungs- und Forschungszentrum für Informatik
hat zum Ziel, Informatikforschung von international anerkanntem Rang
zu fördern, Weiterbildung auf hohem fachlichen Niveau durchzuführen
und den Wissensaustausch zwischen Forschung und Praxis
anzuregen.
Es veranstaltet regelmäßig Forschungsseminare, bei denen internatio-
nale Spitzenforscher und vielversprechender Nachwuchs eines
speziellen aktuellen Forschungsgebietes der Informatik zusammenge-
führt werden. Die Seminare ermöglichen die Vorstellung neuer Ideen,
die Diskussion von Problemen sowie die Weichenstellung für zukünftige
Entwicklungen.
Die Seminare werden jeweils von einer kleinen Gruppe im entsprechen-
den Gebiet ausgewiesener Wissenschaftler beantragt. Das
Wissenschaftliche Direktorium ist für die Begutachtung der Vorschläge
und der Teilnehmerlisten verantwortlich. Die Teilnahme an einem Se-
minar ist nur mit einer persönlichen Einladung durch das Zentrum
möglich. Die eingeladenen Forscher werden gebeten, aus ihrer neue-
sten Arbeit vorzutragen.
Die Seminare dauern in der Regel eine Woche. Das Zentrum übernimmt
einen wesentlichen Teil der Aufenthaltskosten, um auch jungen, viel-
versprechenden Wissenschaftlern und Studenten die Teilnahme zu
ermöglichen. Entsprechend dem Konzept des Forschungszentrums
stehen nicht nur Vortragsräume und Wohnmöglichkeiten zur Verfügung.
Es werden Aufenthaltsräume und Arbeitsräume angeboten, die dazu
einladen, sich außerhalb der Vortragszeiten in kleineren Runden zu
Gesprächen zu treffen oder in der Fachbibliothek und an Rechnern zu
arbeiten.
Das Zentrum hat seine Arbeit in den bestehenden Räumlichkeiten des
Schlosses Dagstuhl im Sommer 1990 aufgenommen. Seit Ostern 1995
hat es seine volle Größe erreicht. Das Zentrum verfügt über 3 Vortrags-
säle, mehrere Besprechungszimmer, zwei Rechnerräume, großzügigen
Raum für die Forschungsbibliothek und 60 Wohneinheiten, darunter
Einzelzimmer, Doppelzimmer und Appartements.
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DasZentrum verfügt insgesamt über eine Kapazität von 70 Plätzen. Die
meisten Wochen sind durch Dagstuhl-Seminare belegt, zu denen ca.
40 Teilnehmer kommen. Parallel dazu treffen sich kleinere Arbeitsgrup-
pen, in Wochen ohne Seminar können auch größere Informatik-
Tagungen stattfinden. Außerdem werden Einzelpersonen für längerfri-
stige Forschungsaufenthalte aufgenommen. Voraussetzung für alle
Veranstaltungen und Besucher: der Bezug zur Informatik-Forschung.
Schloß Dagstuhl liegt in einer landschaftlich reizvollen Umgebung im
nördlichen Saarland mit vielen Wandermöglichkeiten. Es liegt in der Nähe
der Autobahnen Saarbrücken-Trier-Koblenz-Bonn und Kaiserslautern-
Trier. Es ist von Saarbrücken und Kaiserslautern aus in weniger als einer
Stunde gut erreichbar. Mit dem Zug von Frankfurt-Flughafen aus kommt
man in 2 1/2 Stunden nach Dagstuhl. Wenn die Schnellverbindung Saar-
brücken  Frankfurt realisiert ist, und einem Haltepunkt in Türkismühle
oder Neubrucke hat, enNarten wir eine merkliche Verbesserung der An-
bindung, da dann vor allem das Umsteigen in Mainz entfällt.
1. 2 Struktur der Gesellschaft
Das Internationale Begegnungs- und Forschungszentrum für Informatik
wird von einer gemeinnützigen GmbH betrieben, deren Gesellschafter
die Gesellschaft für Informatik e.V., Bonn, die Universität des Saarlan-
des, die TH Darmstadt und die Universitäten Frankfurt, Kaiserslautern,
Karlsruhe, Stuttgart und Trier sind.
Träger des Zentrums sind das Saarland und Rheinland-Pfalz.
1. 3 Die Gremien der Gesellschaft
Das Wissenschaftliche Direktorium ist für die Gestaltung des Pro-
gramms verantwortlich. Es begutachtet die Anträge auf Dagstuhl-
Seminare und entscheidet über ihre Annahme. Es behält sich vor, auf
die Zusammensetzung des Teilnehmerkreises Einfluß zu nehmen. Es
gibt Anregungen zu Veranstaltungen, wenn einzelne Gebiete der Infor-
matik nicht gut vertreten sind.
Das Direktorium setzt sich z.Zt. zusammen aus jeweils einem von den
Universitäten Saarbrücken, Frankfurt, Kaiserslautern, Karlsruhe und
Trier entsandten Professor für Informatik und vier Delegierten des Prä-
sidiums der GI. Von diesen werden zwei von einem vom Präsidium
unabhängigen Beirat der Universitätsprofessoren nominiert. Der Beirat
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hat sich am 5.1.96 in Dagstuhl gegründet. Von den später hinzugekom-
menen Gesellschaftern (die Universitäten Darmstadt, Frankfurt,
Stuttgart und Trier) werden turnusmäßig zwei Wissenschaftler als Ver-
treter in das Wissenschaftliche Direktorium entsandt und zwei in den
Aufsichtsrat. Somit hat das Direktorium 9 Mitglieder. Sie wählen aus
ihrer Mitte den Wissenschaftlichen Direktor. Die Amtszeit der Mitglieder
und des Direktors beträgt drei Jahre.
Der Aufsichtsrat ist verantwortlich dafür, daß die Geschäftsführung die
Ziele der Gesellschaft rechtmäßig, zweckmäßig und wirtschaftlich sinn-
voll erfüllt. Er wirkt in allen wesentlichen Angelegenheiten der
Gesellschaft betreffend Forschung und Finanzplanung mit.
Der Aufsichtsrat beruft das Wissenschaftliche Direktorium. Er kann ei-
nen Wissenschaftlichen Beirat und ein Kuratorium einrichten.
Er setzt sich zusammen aus vier Repräsentanten der GI, je einem Ver-
treter der drei Gründungsuniversitäten, zwei Vertretern der später
hinzugekommenen Universitäten und je einem Vertreter der fördernden
Bundesländer. Die Amtszeit der Mitglieder des Aufsichtsrates beträgt
vier volle abgeschlossene Geschäftsjahre.
1. 4 Förderung des Internationalen Begegnungs- und
Forschungszentrums für Informatik
Bibliothek: 
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Mit weiteren Verlagen wird über ähnliche Spenden verhandelt.
Wir erhalten auch regelmäßig Buchspenden von Seminarteilnehmern.
Autorenexemplare, insbesondere von wichtigen bereits vergriffenen BU-
chern, werden dankbar entgegengenommen.
Ingesamt erhielten wir im vergangenen Jahr 657 Bände als Spenden
von Verlagen und Seminarteilnehmern.
Mit insgesamt 144 Tauschpartnern, Bibliotheken von lnformatikfachbe-
reichen und Forschungsinstituten, unterhalten wir einen
Schriftentausch der Technischen Berichte.
Reisemittel:
10 Dagstuhl-Seminare zwischen Dezember 95 und März 98 wurden
als TMR Eurokonferennzen anerkannt und können aus dem Programm
TMR (Training and Mobility of Young Researchers) der Europäischen
Union gefördert werden. Für 7 weitere Seminare wurde eine Förderung
beantragt. Dies bedeutet, das jeweils zwischen 7 und 15 junge Wis-
senschaftler und 3-5 Referenten mit Mitln der EU (Referenten zur Hälfte)
eingeladen werden können. Die EU hat darüberhinaus im Rahmen an-
derer Forschungsförderprogramme ein Dagstuhl-Seminar und eine
Reihe von sonstigen Veranstaltungen (ESPRIT-Projekte) gefördert.
Bei dem kleinen Personenkreis aus Osteuropa besteht die Möglichkeit
über die DFG besondere Reisemittel des Auswärtigen Amtes zu bean-
tragen. Dies wurde bei einigen Teilnehmern bewilligt. Die Mittel
beinhalten aber in erster Linie Tagegelder und berücksichtigen Fahrt-
kosten nur bei Teilnehmern aus den GUS-Staaten.
Rechnerausstattung:
Für unseren Ausbau erhielten wir großzügige Spenden von der Indu-
a strie, insbesondere von
- Siemens Nixdorf Informationssysteme und
Siemens AG, München
- Sun Microsystems Deutschland, Unterföhring
Allen Förderern sei hiermit herzlich gedankt.
Kunst:
Mit Mitteln von Saartoto konnten Bilder aus einer Ausstellung angekauft
werden. (s. 3.7)
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1. 5 Die Stiftung Informatikzentrum Schloß DagstuhI
Da die bei öffentlichen Fördermitteln erzwungene Kameralistik keine
große Flexibilität in den Wirtschaftsplänen erlaubt, wurde eine Stiftung
gegründet. Dadurch wird es in Zukunft möglich sein, auf unvorherseh-
bare Herausforderungen flexibel zu reagieren.
Stiftung lnformatikzentrum Schloß DagstuhI
1. Die IBFI-GmbH hat eine nicht- Stiftungsgremium einvernehm-
rechtsfähige Stiftung als Sonder- lich. Das Stiftungsgremium
vermögen errichtet.
Die Stiftung hat den ausschließ-
lichen Zweck, die satzungsgemä-
ßen Aufgaben der IBFI GmbH zu
fördern, indem sie insbesondere
Mittel für die Förderung von
Nachwuchswissenschaftlern -
z.B. Zu-schüsse zur Teilnahme
an den von der IBFI GmbH
veranstalteten Seminaren, zu
Forschungsaufenthalten in
Schloß Dagstuhl oder zeitlich
befristeten Projekten - sowie für
die wissenschaftliche Bibliothek
aus den Erträgnissen des Stif-
tungskapitals und aus hierzu
zweckbestimmtem Zuwendun-
gen Dritter bereitstellt.
2. Über die Stiftung betreffende
Angelegenheiten, insbesondere
die Mittelvergabe, beschließt ein
O1. O3. 96
besteht aus dem Vorsitzenden
des Aufsichtsrates, dem Wissen-
schaftlichen Direktor und dem
technisch-/adminis-trativen 
Geschäftsführer.
. Die Geschäftsführung ist beauf-
tragt, Spenden einzuwerben, um
die finanziellen Voraussetzungen




stens 1 Mio. DM betragen.
. Das Stiftungsgremium berichtet
den Gesellschaftern und dem
Aufsichtsrat jährlich über die Mit-
telverwendung und den Stand
des Stiftungsvermögens.
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2. Veranstaltungen
2.1 Dagstuhl-Seminare
Durch die Dagstuhl-Forschungsseminare fördert das Internationale Be-
gegnungs- und Forschungszentrum für Informatik die
Informatikforschung.
a. Seminare, die mehreren Themengruppen zuzuordnen sind, werden mehrfach aufgezählt
Das aktuelle Programm der Dagstuhl-Seminare wird im Anhang aufge-
führt. Es wird regelmäßig im lnformatikSpektrum veröffentlicht.
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Auch in diesem Jahr ist der Anteil der ausländischen Gäste mit 59%
(europäisches Ausland: 35%) sehr hoch. Hier zeigt sich, daß aus euro-









Herkunft der Semiarteilnehmer 1996
Im Anhang befindet sich eine detaillierte Aufschlüsselung der Herkunfts-
Iänder aller Dagstuhl-Gäste.
Die Teilnehmer an Dagstuhl-Seminaren sind begeistert von dem Zen-
trum, sowohl von der Idee und Konzeption, Informatik-Forschung auf
diese Art und Weise zu fördern, als auch von der Gestaltung des Schlos-
ses, dem Ambiente, den Arbeitsmöglichkeiten, der Umgebung und dem
Engagement des Personals.
lm Anhang befinden sich einige Ausschnitte aus uns schriftlich zuge-
gangenen Berichten und Dankesschreiben.
Bisher wurde die Anreise über Saarbrücken oder Mainz bis zum Bahn-
hof Türkismühle als akzeptabel angesehen. Seit allerdings die
Schnellzugverbindung Frankfurt-Saarbrücken den Bahnhof Türkismüh-
le nicht mehr anfährt, hat sich die Erreichbarkeit des Zentrums sehr
verschlechtert. Die Gäste müssen jetzt von St. Wendel abgeholt werden
und über kleine Landstraßen nach Dagstuhl fahren, was mit ca. 40 Mi-
nuten doppelt solange dauert wie die Fahrt über die Autobahn von
Türkismühle aus.
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Da der weitaus größte Teil der Gäste mit dem Zug anreist, wäre es für
Dagstuhl sehr wichtig, wenn die Züge alle wieder in Türkismühle oder
wenigstens in Neubrücke halten würden. Der Bahnhof Neubrücke ist
direkt an einem Autobahnanschluß und liegt zudem unmittelbar neben
dem neuen Umweltcampus Birkenfeld.
2. 2 Forum Perspektiven der lnformatik
lm November 1993 trafen sich Professoren der Informatik zu einem
dreitägigen Forum Perspektiven der Informatik". Sie berieten unterein-
ander und mit Kollegen aus der Mathematik, Physik, Chemie,
Elektrotechnik, Maschinenbau und Wirtschaftsinformatik über den ge-
genwärtigen Standort der Informatik, über die Defizite, die
Notwendigkeit und die Chancen interdisziplinärer Zusammenarbeit und
über wichtige Handlungslinien für die Zukunft.
Es hat u.a. zu einem Buch mit dem Titel lnformatik Grundlagen, An-
wendungen, Perspektiven in der Serie C.H. Beck Wissen geführt,
welches im April 1996 erschienen ist. Die Autoren und Herausgeber
haben auf ihre Tantiemen verzichtet, die dadurch der Stiftung Schloß
Dagstuhl zufließen können. lm Selbstverlag des lBFl erschien 1995 der
Band "lnformatik-/mpulse"
2. 3 Andere Veranstaltungen
Neben den Dagstuhl-Seminaren finden noch andere Veranstaltungen
im Zentrum statt. Im Gegensatz zu den Seminaren wird hier ein kosten-
deckender Beitrag von den Gästen oder der veranstaltenden Institution
erhoben.
Die GI-Deutsche Informatik Akademie führt Weiterbildungsveranstal-
tungen durch. Begutachtungen und Tagungen von Sonderfor-
schungsbereichen der DFG finden statt, Graduiertenkollegs und andere
Forschergruppen treffen sich zu gegenseitigen Vorträgen und zum Ge-
dankenaustausch. ESPRIT-Projekte arbeiten für eine Woche
zusammen. Schwerpunktprogramme der DFG werden in Dagstuhl vor-
bereitet und begutachtet. Außerdem werden Informatiklehrer aus dem
Saarland und Rheinland-Pfalz weitergebildet. Seit das Haus voll genutzt
werden kann, ist es auch möglich, einzelnen Wissenschaftlern For-
schungsaufenthalte zu ermöglichen. Darauf wird jetzt verstärkt
aufmerksam gemacht.
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2. 4 Verteilung der Veranstaltungstypen
Die folgende Tabelle zeigt die Verteilung auf die verschiedenen Veran-
staltungstypen.
Veranstaltungstypen 1990 1991 992 1993 1994 1995 1996 1997| 1998
Dagstuhl-Seminare 4 23 25 27 25 23 3o 35 | 23a
DIA-Seminare 4 4 4 4 8 8 6 l
Sonstige Veranstaltungen 3 15 14 18 15 16 21 24 l 6
Forschungsaufenthalteb 1 2 1 7 I
a. teilweise Seminaranträge
b. Einzelpersonen
Da die Dagstuhl-Seminare als wesentliches Instrument der Forschungs-
förderung Priorität haben, ist erfreulich, daß ihre Zahl immer noch steigt:
von 23 im ersten vollen Jahr 1991 bis zu 30 in 1996. Für 1997 sind 35
Seminare genehmigt und für 1 998 sind schon 22 Seminare angemeldet.
Veranstaltungen anderen Typs, mit voller Ausnutzung des Platzange-
bots gibt es nur wenige. Allerdings finden regelmäßig Treffen mit bis zu
20 Personen parallel zu Dagstuhl-Seminaren statt, eine Reihe von Wo-
chen sind auch mit 2-3 parallel laufenden Veranstaltungen belegt.
Wegen des langfristigen Vorlaufs, ist bei den Seminaren die obenste-
hende Liste für das Jahr 1997 komplett. Im Bereich der sonstigen
Veranstaltungen, die teilweise ganz kurzfristig geplant werden können,
weden noch weitere Anmeldungen erwartet.
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3. Angebot für die Dagstuhl-Gäste
3. 1 Tagungsräume
Im Zentrum stehen den Gästen drei Vortragssäle für 20 - 60 Personen
und mehrere Besprechungszimmer zur Verfügung. In zwei Vortragssä
Ien gibt es außer den üblichen Vorführgeräten auch einen Aktivprojektor
(Beamer), an den diverse Rechner und Videoaniagen anschließbar
sind. Dadurch können Demonstrationen vor Publikum gezeigt werden.
3. 2 Computerräume
Eine Rechnerausstattung mit ca. 25 vernetzten Workstations und der
dazugehörenden Peripherie steht den Gästen ständig zur Verfügung.
Das Netz ist über eine ISDN-Festverbindung an die Universität des
Saarlandes und weiter an das Internet angeschlossen. Dies ermöglicht
Vorführungen mitgebrachter oder ferngeladener Software sowie den
electronic-mail-Verkehr. Alle Seminar- und Tagungsteilnehmer erhalten
einen persönlichen Rechnerzugang.
3. 3 Bibliothek
Die Forschungsbibliothekbildet eines der wichtigsten Angebote. Sie hat
sich Dank der Startfinanzierung der Volkswagen-Stiftung und durch
zahlreiche Buchspenden von Verlagen und Seminarteilnehmern zu ei-
ner der bedeutendsten Forschungsbibliotheken auf dem Gebiet der
Informatik in Deutschland entwickelt. Die Literatur wird in einem attrak-
tiven Bibliotheksturm auf 3 Ebenen präsentiert, der auch zahlreiche
Nischen zum Studium anbietet.
Als Präsenzbibliothek dient sie in erster Linie den DagstuhI-Seminar-
teilnehmern für ihre Forschungsarbeit vorOrt, es ist aber auch eine
starke Nachfrage im Leihverkehr der Bibliotheken und eine zunehmen-
de Nutzung durch Angehörige der lnformatik-Fachbereiche der
nahegelegenen Universitäten zu verzeichnen. Auch ehemalige Dag-
stuhl-Seminartellnehmer greifen immer wieder auf den hochwertigen
Bestand unserer Bibliothek zurück.
Im Bereich der grauen Literatur unterhalten wir einen regelmäßigen
Schriftentausch mit 146 internationalen wissenschaftlichen
Einrichtungen.
In den beiden Eingansbereichen der Bibliothek finden regelmäßig spe-
zielle Buchausstellungen statt. Einmal werden zu jedem Seminar die
Bücher der Teilnehmer ausgelegt, mit der Bitte an die Autoren ihre Bü-
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cher zu signieren. Nach Wunsch werden auch Bücher zu einem
speziellen Thema ausgelegt.
Weiter werden alle Buchspenden, die wir von den Verlagen erhalten
separat ausgestellt und regelmäßig aktualisiert. Dieser Service wird von
Gästen und Verlagen sehr geschätzt.
Bestandsangaben: (Stand 31.12.1996)
insgesamt an bibliographischen Einheiten: 24.800 Bände
- Bücher: 8.900 Bände
- Zeitschriften: 319 laufende Zeitschriften, die rückwirkend
bis1985 ergänzt wurden, insgesamt
2.581 gebundene Bände
- Reports: 13.000 Schriften
Zur Unterstützung der deutschen lnformatikforschung stellen wir unse-
ren Zeitschriftenbestand auch anderen Bibliotheken zur Verfügung, vor
allem durch die Bereitstellung von Aufsatzkopien durch die Teilnahme
am Leihverkehr der Bibliotheken.
Über die Bibliothekshomepage http://www.dag.uni-sb.de/bibliothek ist
der Bibliothekskatalog sowie weitere Informationsangeboteder Biblio-
thek zu erreichen.
3. 4 Das Projekt MeDoc
Das IBFl nimmt vom 1.9.1995 bis 30.8.1997 als Pilotanwender am Pro-
jekt MeDoc Entwicklung und Erprobung offener Volltext-basierter
Informationsdienste für die Informatik des BMBF teil.
In diesem Rahmen werden folgende Ziele angestrebt:
- Ermitteln von Nutzer-Anforderungen an die Funktionalität und die
Inhalte des lnformationsdienstes
- Evaluation von Werkzeugen und Diensten im Hinblick auf die spä-
tere Einführung
- Beisteuern von Dokumenten für den lnformationspool
Dagstuhl-spezifische Aktivitäten sind dabei:
- Eine WWW-Rechercheoberf/éche des Dagstuhl Bibliothekskatalo-
ges wurde erstellt. Die Besonderheit hierbei sind Hyperlinks zu ex-
ternen Seiten, z.B. zu den elektronisch verfügbaren Büchern und
Zeitschriften des Projektes MeDoc oder zu den Inhaltsverzeichnis-
sen der Zeitschriften, die viele Verlage auf ihren WWW-Seiten an-
bieten.
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- DagstuhI-Seminar-Reports werden in WWW-Formate konvertiert
und die einzelnen Beiträge (Abstracts der gehaltenen Seminarvor-
träge) mittels der Volltextdatenbank freeWAIS-sf indexiert. Eine
Besonderheit sind dabei Hyperlinks zu externen Seiten der Teil-
nehmer, wodurch auf den Volltext des Vortrags zugegriffen werden
kann.
- Alle MeDoc-Dienste wurden soweit möglich auf den lokalen Rech-
nern eingerichtet und den Veranstaltungsteilnehmern verfügbar
gemacht. Dieses Angebot eröffnet den Dagstuhl-Gästen einen
Blick in die Zukunft des elektronischen Publizierens. Auf Fragebö-
gen wurde Resonanz gesammelt und an die Evaluierer des Me-
DocProjektes weitergegeben.
3. 5 Internetangebot
Seit 1995 präsentiert sich das Zentrum auch im Internet. Dabei geht es
in erster Linie darum
- allgemeine Information über das Zentrum zu verbreiten
(Konzept, Programm, Antragsmodalitäten,...),
- den Teilnehmern Informationen zur Anreise zu bieten
(Lageplan, Fahrpläne, Taxidienste, Wechselkurse,...),
- Die Bibliothek mit ihren vielfältigen Angeboten vorzustellen
(Recherche im Dagstuhl Bibliothekskatalog, Fachinformation)
Das Internetangebot steht naturgemäß nicht nur den Dagstuhlgästen
zur Verfügung, sondern allen lnternetbenutzern. Die meisten Textseiten
liegen in Englisch und Deutsch vor.
3. 6 Ambiente
Die Atmosphäre im Schloß wird von den Teilnehmern als kommunikativ,
zur Arbeit anregend und angenehm beschrieben. Die schönen Räume
für abendliche Treffen, die Möglichkeit, im Barocksaal musizieren zu
können, werden sicher auch gute außerfachliche Erinnerungen entste-
henlassen.
Die im Zentrum angebotenen Freizeiteinrichtungen wurden so ausge-
wählt, daß sie die Kommunikation unter den Teilnehmern fördern.
3. 7 Kunst
Die Projekte der Klasse Enzweiler
Das Haus bietet mehrere Möglichkeiten für künstlerische Auseinander-
setzungen. Da ist einmal die Architektur mit einem spätbarocken
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Schloß, und einem Neubau, einer modernen Realisierung eines Klo-
sterkonzepts (Foto Seite 4). Außer mit der Architektur kann man sich
auch mit der Funktion von Dagstuhl auseinandersetzen insbes. mit dem
Thema Kommunikation.
Aufgrund einer Kooperation mit der Hochschule für Bildende Künste
Saar wurden mehrere Projekte realisiert, bei dem sich Studenten der
Klasse Enzweiler mit Dagstuhl beschäftigten. Die Ergebnisse waren sehr
vielfältig und haben bei unseren Gästen für angeregte Diskussionen
gesorgt. Entsprechend interessant sind auch die Bemerkungen im Aus-
stellungsbuch. So z.B. die Bemerkung zu der Leuchröhreninstallation
Do you feel well? - Do you feel better? am Ende einer Seminarwoche:
,,Damned, it is asking me 5 times a day, and I really started to think!.
Dagstuhl als Galerie
In den Monaten zwischen diesen Semesterprojekten werden insbes.
im Kreuzgang des Neubaus Ausstellungen junger Künstler organisiert.
Das großzügige Raumangebot sowie die hervorragende Ausleuchtung
mit großen Kontrasten zwischen Tag und Nacht bieten den Künstlern
sehr gute Möglichkeiten ihre Werke darzustellen.
Das Publikum ist dabei völlig anders als üblicherweise bei Kunstaus-
stellungen. In eine Galerie kommen kunstinteressierte Leute zu einem
meist einmaligen Besuch; in Dagstuhl werden Wissenschaftler, die an-
dere Themen im Kopf haben, eine Woche lang ständig mit den
Kunstwerken konfrontiert. Allgemein gelobt wird die Ausstrahlung, die
von dem Kunstangebot ausgeht. Sie durchbricht die Nüchternheit des
Neubaus in anregender und angenehmer Weise.
Folgende Ausstellungen wurden in den vergangenen Zeit organisiert:
28.8. -15.10.95: 
"Aus den Zeiten", Uwe Loebens, Saarbrücken
14.3. - 26.4.96:
Mensch und Stadt, Petra Stöppel, Paderborn
Auf Grund von Spenden i sbes. von der Saartoto GmbH. war es dem
Zentrum möglich, Werke aus den Ausstellungen anzukaufen.
Kunst am Bau
Die mit dem Neubau verbundene künstlerische Ausgestaltung ist noch
nicht realisiert. Nach einer beschränkten Ausschreibung gab es nur An-
gebote von 3 Teams, die entweder aus Sicht der Jury oder aus Sicht
der Nutzer unakzeptabel waren.
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3.1. Resonanz von Seminarteilnehmern
Seminar: Automation of Proof by Mathematical Induction (24. -28. 07.95)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 122:
This seminar brought together leading scientists from both areas to discuss recent
advancements within both paradigms, to evaluate and compare the state of the art
and to work for a syntheses, of both approaches. It summarized the results of a se-
ries of workshops held on automated induction in conjunction with the CADE con-
ferences 1992 (Saratoga Springs) and 1994°(Nancy) and the AAAI conference
1993 (Washington DC). The success of this meeting was due in no small part to
the Dagstuhl Seminar Center and its staff for creating such a friendly and produc-
tive environment. The organizers and participants greatly appreciate their effort.
Seminar: ,,Dokumentenverarbeitung (16. -20. 10. 95)
Derick Wood, University of Science & Technology, Hong Kong:
The meeting is held in Schloss Dagstuhl, a former nunnery, so it has bedrooms,
kitchen, dining room, bierkeller/weinkeller, and an annex that holds a very good li-
brary as well as additional rooms. It is similar in spirit to the Mathematicians Ober-
wolfach. The intention is that it is secluded, self-contained, and that the support
staff are almost invisible. It is a self-help organization (distributed if you prefer), on
arrival you really need the door code to get in, your room assignment will be on the
notice board, you find your own way there.
The rooms do not lock, except by bolt from the inside. Everything works on an hon-
or system, you make phone calls, you either pay instantly in a box or write down
the amount and settle up before you leave. Similarly for beer, water, wine, photo-
copying,... You help yourself and pay then or settle later.
There are a number of workstations so you can log in and print and....: The rooms
are heated, they are self-contained with bathroom and shower. The meals are at a
standard time and you will get your own napkin with your name on it. The idea is
that napkins circulate randomly for each meal so that you sit with different people
each time.
It is run by a german agency for Computer Science workshops; you arrive on Sun-
day afternoon, leave on Friday afternoon, you hike on Wednesday afternoon, and
eat regularly as food is served at set times. The intent is to have a small group that
can interact at mealtimes and other times and cannot escape easily! So it is in a
small village that is a reasonable distance from the nearest big town
(Saarbrücken)...
lt is the CS version of Obervvolfach which goes one better since it is in Black Forest
and much farther away from civilization!
Seminar: ,,Fleelle Berechnung und Komplexität (06.-10. 1 1.95)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 131:
We thank the lBFl scientific board for making possible this meeting and making
available to us the Schloss Dagstuhl conference center. We also appreciate the
friendly and efficient organizational support we received. They did a really good
job!
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Seminar: PartiaI Evaluation (12. - 16.02.96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 134:
In 1987, the first meeting of researchers in partial evaluation took place in Gammel
Avernas, Denmark. Almost ten years later, the time was due to evaluate the
progress that has been achieved during the last decade and to discuss open prob-
lems, novel approaches, and research directions. A seminar at the International
Conference and Flesearch Center for Computer Science at Schloss Dagstuhl, lo-
cated in a beautiful scenic region in the southwest of Germany, seemed ideally suit-
ed for that purpose.
Seminar: ,,Theoretica/ Foundations of Computer Vision (18. -22. 03.96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 139:
The organizers assert that the goal of integrating the West and East communities
at least in ,,small has been achieved and no further meetings are necessary of this
kind. Personal contacts have been established which now are leading to more di-
rect exchanges between students and researchers of respective laboratories.
38 talks were given by 40 participants from 17 countries. 1 1 participants came from
Germany, 5 from France, 3 from the Netherlands, 2 from Austria, Canada, Czech
Republic, Italy, Poland, Slovenia and Ukraine, and 1 from Australia, Hungary, Ja-
pan, Russia, USA and Yugoslavia. We are pleased to note that at this meeting by
and large the presentations were highly professional, well structured, to the point
and reporting most recent results as it is obvious from the below abstracts....
We are grateful to the administration of the Dagstuhl enterprise for creating a con-
ducive environment that enabled us this successful interaction and accomplish-
ment of our primary goals.
Seminar:  E vo/utiona ry Algorithms and their Application  (25. -29. 03. 96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 140:
The Ambiente of this unique place, i. e. Schloss Dagstuhl, was optimal, indeed, to
take a step forward into the exciting field of Evolutionary Algorithms and - may be
even more important - towards closer personal connections between those inter-
ested in it.
Seminar: ,, Graph Algorithms and Applications (13.-1 7. 05.96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 145:
Schloss Dagstuhl and its staff provided a very convenient and stimulating environ-
ment. All participants appreciated the cordial atmosphere. The organizers wish to
thank all those who helped make the workshop a fruitful research experience.
Seminar: ,,Geometric Modeling (27. -31.05. 96)
Suresh Lodha, University of California, Santa Cruz:
I am taking this opportunity to thank you for inviting me to the conference on ,,Geo-
metric Modeling that was held at Dagstuhl last week from May 27 to May 31, 1996.
It was one of the best conferences that I have attended. The atmosphere was very
pleasant. The conference was intellectually very stimulating and productive for me.
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Seminar: Digitale Bildsynthese (10. - 14.06.96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 148:
One idea of this Dagstuhl Seminar was to exchange the requirements of systems,
interfaces, and efficient algorithmic solutions to be developed. Another goal of the
seminar was to provide an opportunity for discussing ideas and work in progress.
International conferences with their densely packed schedules leave practically no
room for this sort of scientific exchange. The reactions of the participants after the
seminar showed that these aims were evidently achieved. There were unexpected
results and new ideas that caused extraordinarily intensive and emotional discus-
sions, and the excellent session about Monte-Carlo techniques was a unique
event.
The particular atmosphere of Dagstuhl was additionally stimulative, and obliging
staff, good food, fine weather, and the heavily used new sporting facilities of Dag-
stuhl certainly contributed to the harmonic atmosphere among the about forty par-
ticipants from twelve countries. There is a requirement of an event of the type of
Dagstuhl Seminars, and it was the broad opinion that a new seminar on rendering
should take place in the future.
Seminar: ,,On-line Algorithms (24. -28. 06.96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 149:
The organizers enjoyed the social aspects of the meeting, especially the alcohol.
We had a wine-and-cheese party every evening. On Tuesday evening the party in-
cluded an open problem session organized by David Johnson. On Thursday
evening we had wine-and-cheese along with a panel discussion chaired by Danny
S|eat_or on ,,The Future of Competitive Analysis.
Seminar: ,,On-line Algorithms (24. -28. 06.96)
Janos Csirik, Jozsef-Attila-University, Ungarn:
Es war fantastisch. Sehr viele, sehr gute Leute, sehr gute Arbeitsmöglichkeiten,
bisher viele neue Probleme. Es hat mir sehr gefallen, ich komme bald wieder.
Seminar: On-line Algorithms (24. -28. 06.96)
Eric Torng, Michigan State University, USA:
I just wanted to say thanks. I really enjoyed the conference last week, and I think
you are doing a wonderful job. I wish we had a similar facility here in the United
States.
Seminar: ,,Geschichte der Software-Technik (26. -30. 08. 96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 153:
Nochmal herzlichen Dank für die wie immer makellose Organisation in Dagstuhl.
Seminar: Modeling and Planning for Sensor Based Intelligent Robot System
(02. -06. 09. 96)
Aus dem Vom/ort des Seminarreports 154:
Schloss Dagstuhl offers an ideal setting for meeting new people and discussing the
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Iatest ideas. As one participant said: The meeting was excellent - I enjoyed talking
with everyone, the weather was great, and the food and the drinks were superb.
Seminar: ,,Algorithms and Complexity for Continuous Problems (21.-25. 10.96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 159:
Unser Seminar Ietzte Woche ist sehr glatt und reibungslos verlaufen. Ich hatte den
Eindruck, daß alle Teilnehmer sehr zufrieden waren. Die Organisation von Ihnen
und auch lokal im Schloß selbst war einfach super, vielen Dank!
Seminar: Synchrone Sprachen (09. - 13. 12.96)
Leszek Ho/enderski, GMD St. Augustin:
it&#39;s Iike a paradise. Thanks for all your effort in making our visit to Dagstuhl as nice
as it was.
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i 3.2. Resonanz von Teilnehmern sonstiger
Veranstaltungen
Environment Modelling & Motion Planning for Autonomous Robots" (24.-28. 10.94)
Aus dem Vorwort eines Tagungsbandes: "Modelling & planning for sensor based
intelligent robot systems World Scientific, Singapore, 1995:
There was plenty of time not only for the oral presentations but also for deep and
fruitful discussions in a relaxed though stimulating atmosphere. [...] Last but not
least, we want to thank the governing board of Schloss Dagstuhl for giving us the
opportunity to organize this workshop.
"Gl-Arbeitskreis lntegration von Umweltdaten " (24.04.-26. 04.95) 
Aus dem Vorwort des Tagungsbandes: lntegration von Umweltdaten Metropolis-
Verlag, Marburg, 1996:
Wie schon bei den früheren Workshops war natürlich das beherrschende Thema
das der Integration von Datenbeständen und Funktionalitäten verteilter Informati-
onssysteme. Mehrere Beiträge sowie eine sehr belebte und auch ergiebige Dis-
kussion in einer Arbeitsgruppe beschäftigten sich mit dem Thema Metadaten.
Hierbei zeigten sich vielversprechende Ansätze aus verschiedenen Projekten. Es
handelte sich dabei sowohl um allgemeine methodische Ansätze und Werkzeuge
als auch um konkrete Anwendungsprojekte.
Auffallend gegenüber früheren Diskussionen zum gleichen Thema war, daß man
sich nicht auf die Integration von Daten beschränkte. Genauso wurde aber klar,
daß der Themenkomplex auch weiterhin noch sehr viel Forschungs- und Entwick-
lungsarbeit erfordern wird. Insbesondere die Frage der Verantwortung für die Me-
tainformationen und ihre Qualität scheint in den meisten Fällen ungeklärt.
Dazu kam neu mit einigem Gewicht der sich schnell entwickelnde Themenkomplex
Umweltinformationen in Netzen, Internet, WWW. Hier ist natürlich die Umweltin-
formatik allgemein aufgefordert, am Ball zu bleiben, ohne die damit verbundenen
Probleme und Risiken zu unterschätzen.
Ich möchte allen an der Organisation beteiligten Personen und Institutionen danken,
. insbesondere W. Geiger für seine engagierten Bemühungen. Wie nicht anders zu er-
warten schaffte das lokale Organisations-Team im IBFI in gewohnt charmanter Wei-
se, sogar die Auswirkungen der umfassenden Umbaumaßnahmen für die Teilnehmer
fast zu verbergen und die den meisten schon bekannte kreative Atmosphäre fürfach-
Iiche Diskussionen aber auch sehr persönliche Gespräche zu schaffen.
Advanced Course on Petri Nets (07.-18. 10.96)
Lee Lloyd, University of Newcastle upon Tyne, Great Britain:
The location in which the Advanced Course has been held, Schloss Dagstuhl, is an
excellent example of the type of facilities that can be provided for such an intensive
course as this. As far as I am aware there is no such facility as this in the UK. There
is the advantage here that there are no distractions that can be used as a excuse
from pursuing the task in hand, for example television!, and the library facilities, it has
to be said from my experience, would be the envy of many a computing science de-
partment in the UK.
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Some concepts of Schloss Dagstuhl were hard to grasp at first - the inability to lock
ones room being the foremost example, but as it has turned out this is by no means
a problem and in fact seems to have actually added to the general air of friendliness
and trust amongst the attendees of the course as a whole.
The actual facilities as provided by Schloss Dagstuhl is also of an extremely high
standard. The accommodation has been very good and the whole site itself has a
very high standard of cleanliness. The dining facilities have been excellent with a
wide variety of eating tastes having been catered for and I feel that it is unlikely that
anyone could complain that a very healthy diet had not been provided.
,,MeDoc- Workshop (28. -29. 10. 96)
Albert Endres, TU München:
Die Anwesenden haben es sicher alle selber gemerkt, daß unsere Veranstaltung
letzte Woche in Dagstuhl bei allen Teilnehmern auf gute Resonanz stieß.
Ich erhielt nicht nur mündlich eine Reihe von Komplimenten, sondern inzwischen
auch mehrere Briefe, in denen Gäste und andere Teilnehmer sich bedanken für die
eindrucksvollen Vorträge und Demos.
Die zwei Tage in Dagstuhl haben das Projekt ein gutes Stück weitergebracht. Wie
immer bei solchen Gelegenheiten hatten sich viele Leute ganz schön ins Zeug ge-
legt. Wie ich es schon bei meinen Schlußworten tat, möchte ich zwei Gruppen be-
sonders hervorheben: die ,,MeDoc-lndianer und das Dagstuhl-Personal.
Thomas Latz (Forschungsaufenthalt 15. -26.01.96)
Die zwei Wochen in Dagstuhl haben mir sehr gut gefallen, und mir auch geholfen,
ein gutes Stuck in meiner Arbeit voranzukommen. Zwar hatte ich die Ziele nicht all-
zu hoch gesteckt, dafür habe ich sie auch erreicht. Es war eine sehr gute Atmo-
sphäre dort. Aber auch die Küche versorgte mich an den Tagen, an denen ich
alleine war, sehr gut.
Es hat mich doch erstaunt, daß es möglich ist, Donnerstags eine Anfrage zu star-
ten und Montags bereits in Dagstuhl zu sitzen und alles ist bestens organisiert. An
so einer guten Dienstleistung könnten sich Andere ein Stück abschneiden.
Artikel aus der dänischen Zeitung Bersen (3.10.95) von Nils Bünemann nach
einem Besuch im Schloß Dagstuhl:
Der Zufluchtsort des Informatik-Volkes
Dänische Forscher unter den prominenten Gästen eines exklusiven Refugiums in
romantischem deutschem Schloß
Dänische Informatik-Forscher haben ein kleines deutsches Schloß entdeckt, wo
man Forschungsergebnisse austauschen und sie mit hochqualifizierten Kollegen
aus aller Welt diskutieren kann. Und das in einer Atmosphäre, die sowohl sozial
wie landschaftlich ein wenig aus dem Gewohnten heraustritt.
Der Ort heißt Schloß Dagstuhl. Er liegt auf einem waldbewachsenen Berg im Saar-
Iand, der Ecke Deutschlands, die sowohl an Luxemburg wie an Frankreich grenzt.
Das Schloß hat eine Vergangenheit als Kloster und Pflegeheim, wurde aber vor
fünf Jahren zum Internationalen Begegnungs- und Forschungszentrum für Infor-
matik umgebaut  einem im internationalen Zusammenhang einmaligen Treffpunkt
für Wissenschaftler, die sich mit Informationstechnologie beschäftigen.
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Isoliert vom Lärm, von den Autoabgasen und von den ablenkenden Unterhaltungs-
angeboten der Großstadt fungiert Schloß Dagstuhl als ein perfekter Rahmen für -
teils erhitzte - Diskussionen über die neuesten komplizierten Theorien über MoIeku-
lare Bioinformatik, Neue Trends in Datenbanksprachen&#39;, On-lineAIgorithmen
und andere Themen, die nur von den eingeweihten Spezialisten verstanden werden.
Ohne Fernsehen
30 bis 35 Male im Jahr quartieren sich bis zu 40 Forscher für eine Woche im Schloß
ein und vertiefen sich in ihr Gebiet. Sie haben Zugang zu einer reichhaltigen und
auf dem neuesten Stand gehaltenen Bibliothek, zu Computern und zu einer Natur,
die zu entspannenden Wanderungen und Radtouren einlädt.
Die Unterbringung geschieht in modernen und bequemen Räumen, die aber nicht mit
den luxuriösen Verhältnissen venNechselt werden dürfen, die man in anderen Semi-
narzentren findet. Es gibt weder Fernsehen noch Radio oder Telefon in den Zimmern,
die übrigens nur von innen abgeschlossen werden können. Die Außentüren des
Schlosses werden mit einem Code geöffnet, den man bei der Anmeldung erfährt.
Wir haben nicht aus finanziellen Gründen darauf verzichtet, die Zimmer mit Fern-
sehen oder auch Workstations auszustatten. Ganz bewußt haben wir uns in einer
Weise eingerichtet, die die Seminar-Teilnehmer dazu zwingt, die Kommunikation
miteinander zu suchen, anstatt sich einzuschließen, jeder in seinem Zimmer, zwi-
schen den Plenum- oder Arbeitsgruppensitzungen des Seminars, sagt der wis-
senschaftliche Leiter des IBFI, Professor Reinhard Wilhelm. Auch der fehlende
Zimmerschlüssel hat eine Erklärung, die mit dem Dagstuhl-Konzept zusammen-
hängt. Eine Sache ist, daß wir die Mühe mit der Verwaltung der Schlüssel vermei-
den. Aber genau so wichtig ist es, daß das ganze Konzept auf Vertrauen und
Kollegialität basiert, erklärt Wilhelm.
Spitzennamen
Die Verhältnisse sind so ideal, daß lBFl weitaus mehr Seminar-Anträge bekommt
als angenommen werden können. Welche Seminare abgehalten werden, wird von
einem wissenschaftlichen Rat entschieden, der aus Reinhard Wilhelm und sieben
weiteren Professoren besteht. Wenn ein Seminar genehmigt ist, muß der Antrag-
steller eine Liste der Forscher erstellen, die er einladen möchte. Auch diese Liste
wird kritisch von der wissenschaftlichen Leitung Dagstuhls durchgesehen, die
durchaus manchmal einige Namen streicht und durch andere ersetzt. Nur die ab-
soluten Spitzennamen auf jedem Forschungsgebiet erhalten eine Einladung nach
Dagstuhl, sagt Reinhard Wilhelm.
Auf diesem Hintergrund kann die dänische Informatik-Forschung darauf stolz sein,
daß nicht weniger als vier der 30 Seminare in der Saison 1995/96 von dänischen
Forschern vorgeschlagen wurden - und von diesen geleitet werden sollen.
Professor Hanne Riis Nielson vom Mathematischen lnstitut der Universität Aarhus
ist eine begeisterte Teilnehmerin der Dagstuhl-Seminare. Sie ist gerade von ihrem
vierten Seminar zurückgekehrt, das sie zum ersten Mal auch mitorganisiert hat.
Das Seminar trug den Titel New Trends in the Integration of Paradigms. Die Dag-
stuhl-Seminare sind äußerst ergiebig und fruchtbar für die fachliche Entwicklung
der Teilnehmer, sagt Hanne Riis Nielson, die vermutlich nicht zum letzten Mal auf
dem kleinen Schloß im südwestlichen Deutschland gewesen ist.
(Bildunterschrift: Schloß Dagstuhl iegt sehr schön im Saarland)
(Übersetzung: Torben Hagerup)
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3.1. Resonanz von Seminarteilnehmern
Seminar: Automation of Proof by Mathematical Induction (24. -28.07.95)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 122:
This seminar brought together leading scientists from both areas to discuss recent
advancements within both paradigms, to evaluate and compare the state of the art
and to work for a syntheses,of both approaches. It summarized the results of a se-
ries of workshops held on automated induction in conjunction with the CADE con-
ferences 1992 (Saratoga Springs) and 1994-(Nancy) and the AAAI conference
1993 (Washington DC). The success of this meeting was due in no small part to
the Dagstuhl Seminar Center and its staff for creating such a friendly and produc-
tive environment. The organizers and participants greatly appreciate their effort.
Seminar: ,,Dokumentenverarbeitung (16. -20. 10.95)
Derick Wood, University of Science & Technology, Hong Kong:
The meeting is held in Schloss Dagstuhl, a former nunnery, so it has bedrooms,
kitchen, dining room, bierkeller/weinkeller, and an annex that holds a very good li-
brary as well as additional rooms. It is similar in spirit to the Mathematicians Ober-
wolfach. The intention is that it is secluded, self-contained, and that the support
staff are almost invisible. lt is a self-help organization (distributed if you prefer), on
arrival you really need the door code to get in, your room assignment will be on the
notice board, you find your own way there.
The rooms do not lock, except by bolt from the inside. Everything works on an hon-
or system, you make phone calls, you either pay instantly in a box or write down
the amount and settle up before you leave. Similarly for beer, water, wine, photo-
copying,... You help yourself and pay then or settle later.
There are a number of workstations so you can log in and print and....: The rooms
are heated, they are self-contained with bathroom and shower. The meals are at a
standard time and you will get your own napkin with your name on it. The idea is
that napkins circulate randomly for each meal so that you sit with different people
each time.
It is run by a german agency for Computer Science workshops; you arrive on Sun-
day afternoon, leave on Friday afternoon, you hike on Wednesday afternoon, and
eat regularly as food is served at set times. The intent is to have a small group that
can interact at mealtimes and other times and cannot escape easily! So it is in a
small village that is a reasonable distance from the nearest big town
(Saarbrücken)...
It is the CS version of Obenivolfach which goes one better since it is in Black Forest
and much farther away from civilization!
Seminar: ,,FieeIIe Berechnung und Komplexität (06.-10. 1 1.95)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 131:
We thank the IBFI scientific board for making possible this meeting and making
available to us the Schloss Dagstuhl conference center. We also appreciate the
friendly and efficient organizational support we received. They did a really good
job!
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Seminar: PartiaI Evaluation (12. - 16.02.96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 134:
In 1987, the first meeting of researchers in partial evaluation took place in Gammel
Avernas, Denmark. Almost ten years later, the time was due to evaluate the
progress that has been achieved during the last decade and to discuss open prob-
lems, novel approaches, and research directions. A seminar at the International
Conference and Flesearch Center for Computer Science at Schloss Dagstuhl, lo-
cated in a beautiful scenic region in the southwest of Germany, seemed ideally suit-
ed for that purpose.
Seminar: ,,Theoretica/ Foundations of Computer Vision (18. -22. 03.96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 139:
The organizers assert that the goal of integrating the West and East communities
at least in ,,small has been achieved and no further meetings are necessary of this
kind. Personal contacts have been established which now are leading to more di-
rect exchanges between students and researchers of respective laboratories.
38 talks were given by 40 participants from 17 countries. 1 1 participants came from
Germany, 5 from France, 3 from the Netherlands, 2 from Austria, Canada, Czech
Republic, Italy, Poland, Slovenia and Ukraine, and 1 from Australia, Hungary, Ja-
pan, Russia, USA and Yugoslavia. We are pleased to note that at this meeting by
and large the presentations were highly professional, well structured, to the point
and reporting most recent results as it is obvious from the below abstracts....
We are grateful to the administration of the Dagstuhl enterprise for creating a con-
ducive environment that enabled us this successful interaction and accomplish-
ment of our primary goals.
Seminar:  E vo/utiona ry Algorithms and their Application  (25. -29. 03. 96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 140:
The Ambiente of this unique place, i. e. Schloss Dagstuhl, was optimal, indeed, to
take a step forward into the exciting field of Evolutionary Algorithms and - may be
even more important - towards closer personal connections between those inter-
ested in it.
Seminar: ,, Graph Algorithms and Applications (13.-1 7. 05.96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 145:
Schloss Dagstuhl and its staff provided a very convenient and stimulating environ-
ment. All participants appreciated the cordial atmosphere. The organizers wish to
thank all those who helped make the workshop a fruitful research experience.
Seminar: ,,Geometric Modeling (27. -31.05. 96)
Suresh Lodha, University of California, Santa Cruz:
I am taking this opportunity to thank you for inviting me to the conference on ,,Geo-
metric Modeling that was held at Dagstuhl last week from May 27 to May 31, 1996.
It was one of the best conferences that I have attended. The atmosphere was very
pleasant. The conference was intellectually very stimulating and productive for me.
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Seminar: Digitale Bildsynthese (10. - 14.06.96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 148:
One idea of this Dagstuhl Seminar was to exchange the requirements of systems,
interfaces, and efficient algorithmic solutions to be developed. Another goal of the
seminar was to provide an opportunity for discussing ideas and work in progress.
International conferences with their densely packed schedules leave practically no
room for this sort of scientific exchange. The reactions of the participants after the
seminar showed that these aims were evidently achieved. There were unexpected
results and new ideas that caused extraordinarily intensive and emotional discus-
sions, and the excellent session about Monte-Carlo techniques was a unique
event.
The particular atmosphere of Dagstuhl was additionally stimulative, and obliging
staff, good food, fine weather, and the heavily used new sporting facilities of Dag-
stuhl certainly contributed to the harmonic atmosphere among the about forty par-
ticipants from twelve countries. There is a requirement of an event of the type of
Dagstuhl Seminars, and it was the broad opinion that a new seminar on rendering
should take place in the future.
Seminar: ,,On-line Algorithms (24. -28. 06.96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 149:
The organizers enjoyed the social aspects of the meeting, especially the alcohol.
We had a wine-and-cheese party every evening. On Tuesday evening the party in-
cluded an open problem session organized by David Johnson. On Thursday
evening we had wine-and-cheese along with a panel discussion chaired by Danny
S|eat_or on ,,The Future of Competitive Analysis.
Seminar: ,,On-line Algorithms (24. -28. 06.96)
Janos Csirik, Jozsef-Attila-University, Ungarn:
Es war fantastisch. Sehr viele, sehr gute Leute, sehr gute Arbeitsmöglichkeiten,
bisher viele neue Probleme. Es hat mir sehr gefallen, ich komme bald wieder.
Seminar: On-line Algorithms (24. -28. 06.96)
Eric Torng, Michigan State University, USA:
I just wanted to say thanks. I really enjoyed the conference last week, and I think
you are doing a wonderful job. I wish we had a similar facility here in the United
States.
Seminar: ,,Geschichte der Software-Technik (26. -30. 08. 96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 153:
Nochmal herzlichen Dank für die wie immer makellose Organisation in Dagstuhl.
Seminar: Modeling and Planning for Sensor Based Intelligent Robot System
(02. -06. 09. 96)
Aus dem Vom/ort des Seminarreports 154:
Schloss Dagstuhl offers an ideal setting for meeting new people and discussing the
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Iatest ideas. As one participant said: The meeting was excellent - I enjoyed talking
with everyone, the weather was great, and the food and the drinks were superb.
Seminar: ,,Algorithms and Complexity for Continuous Problems (21.-25. 10.96)
Aus dem Vorwort des Seminarreports Nr. 159:
Unser Seminar Ietzte Woche ist sehr glatt und reibungslos verlaufen. Ich hatte den
Eindruck, daß alle Teilnehmer sehr zufrieden waren. Die Organisation von Ihnen
und auch lokal im Schloß selbst war einfach super, vielen Dank!
Seminar: Synchrone Sprachen (09. - 13. 12.96)
Leszek Ho/enderski, GMD St. Augustin:
it&#39;s Iike a paradise. Thanks for all your effort in making our visit to Dagstuhl as nice
as it was.
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i 3.2. Resonanz von Teilnehmern sonstiger
Veranstaltungen
Environment Modelling & Motion Planning for AutonomousRobots" (24.-28. 10.94)
Aus dem Vorwort eines Tagungsbandes: "Modelling & planning for sensor based
intelligent robot systems World Scientific, Singapore, 1995:
There was plenty of time not only for the oral presentations but also for deep and
fruitful discussions in a relaxed though stimulating atmosphere. [...] Last but not
least, we want to thank the governing board of Schloss Dagstuhl for giving us the
opportunity to organize this workshop.
Gl-Arbeitskreis "lntegration von Umweltdaten " (24.04.-26. 04.95) "
Aus dem Vorwort des Tagungsbandes: "lntegration von Umweltdaten Metropolis-
Verlag, Marburg, 1996:
Wie schon bei den früheren Workshops war natürlich das beherrschende Thema
das der Integration von Datenbeständen und Funktionalitäten verteilter Informati-
onssysteme. Mehrere Beiträge sowie eine sehr belebte und auch ergiebige Dis-
kussion in einer Arbeitsgruppe beschäftigten sich mit dem Thema Metadaten.
Hierbei zeigten sich vielversprechende Ansätze aus verschiedenen Projekten. Es
handelte sich dabei sowohl um allgemeine methodische Ansätze und Werkzeuge
als auch um konkrete Anwendungsprojekte.
Auffallend gegenüber früheren Diskussionen zum gleichen Thema war, daß man
sich nicht auf die Integration von Daten beschränkte. Genauso wurde aber klar,
dal3 der Themenkomplex auch weiterhin noch sehr viel Forschungs- und Entwick-
Iungsarbeit erfordern wird. Insbesondere die Frage der Verantwortung für die Me-
tainformationen und ihre Qualität scheint in den meisten Fällen ungeklärt.
Dazu kam neu mit einigem Gewicht der sich schnell entwickelnde Themenkomplex
Umweltinformationen in Netzen, Internet, WWW. Hier ist natürlich die Umweltin-
formatik allgemein aufgefordert, am Ball zu bleiben, ohne die damit verbundenen
Probleme und Risiken zu unterschätzen.
Ich möchte allen an der Organisation beteiligten Personen und Institutionen danken,
_ insbesondere W. Geiger für seine engagierten Bemühungen. Wie nicht anders zu er-
warten schaffte das Iokale Organisations-Team im IBFI in gewohnt charmanter Wei-
se, sogar die Auswirkungen der umfassenden Umbaumaßnahmen für die Teilnehmer
fast zu verbergen und die den meisten schon bekannte kreative Atmosphäre fürfach-
Iiche Diskussionen aber auch sehr persönliche Gespräche zu schaffen.
Advanced Course on Petri Nets (07.-18. 10.96)
Lee Lloyd, University of Newcastle upon Tyne, Great Britain:
The location in which the Advanced Course has been held, Schloss Dagstuhl, is an
excellent example of the type of facilities that can be provided for such an intensive
course as this. As far as I am aware there is no such facility as this in the UK. There
is the advantage here that there are no distractions that can be used as a excuse
from pursuing the task in hand, for example televisionl, and the library facilities, it has
to be said from my experience, would be the envy of many a computing science de-
partment in the UK.
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Some concepts of Schloss Dagstuhl were hard to grasp at first - the inability to lock
ones room being the foremost example, but as it has turned out this is by no means
a problem and in fact seems to have actually added to the general air of friendliness
and trust amongst the attendees of the course as a whole.
The actual facilities as provided by Schloss Dagstuhl is also of an extremely high
standard. The accommodation has been very good and the whole site itself has a
very high standard of cleanliness. The dining facilities have been excellent with a
wide variety of eating tastes having been catered for and I feel that it is unlikely that
anyone could complain that a very healthy diet had not been provided.
,,MeDoc- Workshop (28. -29. 10. 96)
Albert Endres, TU München:
Die Anwesenden haben es sicher alle selber gemerkt, daß unsere Veranstaltung
letzte Woche in Dagstuhl bei allen Teilnehmern auf gute Resonanz stieß.
Ich erhielt nicht nur mündlich eine Reihe von Komplimenten, sondern inzwischen
auch mehrere Briefe, in denen Gäste und andere Teilnehmer sich bedanken für die
eindrucksvollen Vorträge und Demos.
Die zwei Tage in Dagstuhl haben das Projekt ein gutes Stück weitergebracht. Wie
immer bei solchen Gelegenheiten hatten sich viele Leute ganz schön ins Zeug ge-
legt. Wie ich es schon bei meinen Schlußworten tat, möchte ich zwei Gruppen be-
sonders hervorheben: die ,,MeDoc-lndianer und das Dagstuhl-Personal.
Thomas Latz (Forschungsaufenthalt 15. -26.01.96)
Die zwei Wochen in Dagstuhl haben mir sehr gut gefallen, und mir auch geholfen,
ein gutes Stuck in meiner Arbeit voranzukommen. Zwar hatte ich die Ziele nicht all-
zu hoch gesteckt, dafür habe ich sie auch erreicht. Es war eine sehr gute Atmo-
sphäre dort. Aber auch die Küche versorgte mich an den Tagen, an denen ich
alleine war, sehr gut.
Es hat mich doch erstaunt, daß es möglich ist, Donnerstags eine Anfrage zu star-
ten und Montags bereits in Dagstuhl zu sitzen und alles ist bestens organisiert. An
so einer guten Dienstleistung könnten sich Andere ein Stück abschneiden.
Artikel aus der dänischen Zeitung Bersen (3.10.95) von Nils Bünemann nach
einem Besuch im Schloß Dagstuhl:
Der Zufluchtsort des Informatik-Volkes
Dänische Forscher unter den prominenten Gästen eines exklusiven Refugiums in
romantischem deutschem Schloß
Dänische Informatik-Forscher haben ein kleines deutsches Schloß entdeckt, wo
man Forschungsergebnisse austauschen und sie mit hochqualifizierten Kollegen
aus aller Welt diskutieren kann. Und das in einer Atmosphäre, die sowohl sozial
wie landschaftlich ein wenig aus dem Gewohnten heraustritt.
Der Ort heißt Schloß Dagstuhl. Er liegt auf einem waldbewachsenen Berg im Saar-
Iand, der Ecke Deutschlands, die sowohl an Luxemburg wie an Frankreich grenzt.
Das Schloß hat eine Vergangenheit als Kloster und Pflegeheim, wurde aber vor
fünf Jahren zum Internationalen Begegnungs- und Forschungszentrum für Infor-
matik umgebaut  einem im internationalen Zusammenhang einmaligen Treffpunkt
für Wissenschaftler, die sich mit Informationstechnologie beschäftigen.
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Isoliert vom Lärm, von den Autoabgasen und von den ablenkenden Unterhaltungs-
angeboten der Großstadt fungiert Schloß Dagstuhl als ein perfekter Rahmen für -
teils erhitzte - Diskussionen über die neuesten komplizierten Theorien über MoIeku-
lare Bioinformatik, Neue Trends in Datenbanksprachen&#39;, On-lineAIgorithmen
und andere Themen, die nur von den eingeweihten Spezialisten verstanden werden.
Ohne Fernsehen
30 bis 35 Male im Jahr quartieren sich bis zu 40 Forscher für eine Woche im Schloß
ein und vertiefen sich in ihr Gebiet. Sie haben Zugang zu einer reichhaltigen und
auf dem neuesten Stand gehaltenen Bibliothek, zu Computern und zu einer Natur,
die zu entspannenden Wanderungen und Radtouren einlädt.
Die Unterbringung geschieht in modernen und bequemen Räumen, die aber nicht mit
den luxuriösen Verhältnissen venNechselt werden dürfen, die man in anderen Semi-
narzentren findet. Es gibt weder Fernsehen noch Radio oder Telefon in den Zimmern,
die übrigens nur von innen abgeschlossen werden können. Die Außentüren des
Schlosses werden mit einem Code geöffnet, den man bei der Anmeldung erfährt.
Wir haben nicht aus finanziellen Gründen darauf verzichtet, die Zimmer mit Fern-
sehen oder auch Workstations auszustatten. Ganz bewußt haben wir uns in einer
Weise eingerichtet, die die Seminar-Teilnehmer dazu zwingt, die Kommunikation
miteinander zu suchen, anstatt sich einzuschließen, jeder in seinem Zimmer, zwi-
schen den Plenum- oder Arbeitsgruppensitzungen des Seminars, sagt der wis-
senschaftliche Leiter des IBFI, Professor Reinhard Wilhelm. Auch der fehlende
Zimmerschlüssel hat eine Erklärung, die mit dem Dagstuhl-Konzept zusammen-
hängt. Eine Sache ist, daß wir die Mühe mit der Verwaltung der Schlüssel vermei-
den. Aber genau so wichtig ist es, daß das ganze Konzept auf Vertrauen und
Kollegialität basiert, erklärt Wilhelm.
Spitzennamen
Die Verhältnisse sind so ideal, daß lBFl weitaus mehr Seminar-Anträge bekommt
als angenommen werden können. Welche Seminare abgehalten werden, wird von
einem wissenschaftlichen Rat entschieden, der aus Reinhard Wilhelm und sieben
weiteren Professoren besteht. Wenn ein Seminar genehmigt ist, muß der Antrag-
steller eine Liste der Forscher erstellen, die er einladen möchte. Auch diese Liste
wird kritisch von der wissenschaftlichen Leitung Dagstuhls durchgesehen, die
durchaus manchmal einige Namen streicht und durch andere ersetzt. Nur die ab-
soluten Spitzennamen auf jedem Forschungsgebiet erhalten eine Einladung nach
Dagstuhl, sagt Reinhard Wilhelm.
Auf diesem Hintergrund kann die dänische Informatik-Forschung darauf stolz sein,
daß nicht weniger als vier der 30 Seminare in der Saison 1995/96 von dänischen
Forschern vorgeschlagen wurden - und von diesen geleitet werden sollen.
Professor Hanne Riis Nielson vom Mathematischen lnstitut der Universität Aarhus
ist eine begeisterte Teilnehmerin der Dagstuhl-Seminare. Sie ist gerade von ihrem
vierten Seminar zurückgekehrt, das sie zum ersten Mal auch mitorganisiert hat.
Das Seminar trug den Titel New Trends in the Integration of Paradigms. Die Dag-
stuhl-Seminare sind äußerst ergiebig und fruchtbar für die fachliche Entwicklung
der Teilnehmer, sagt Hanne Riis Nielson, die vermutlich nicht zum letzten Mal auf
dem kleinen Schloß im südwestlichen Deutschland gewesen ist.
(Bildunterschrift: Schloß Dagstuhl iegt sehr schön im Saarland)
(Übersetzung: Torben Hagerup)
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